
Keine Lust auf Ruhestand – Trotz 
Pensionsalter arbeiten viele weiter
Wandel Wohlverdienter Ruhestand? Vermutlich ein hübscher Gedanke für die meisten Arbeitnehmer. Aber nicht für alle. 
Immer mehr entscheiden sich, jenseits des Rentenalters weiterzuarbeiten. Die meisten wollen, einige wenige müssen.

VON HOLGER FRANKE

Immer mehr ältere Arbeitnehmer 
entscheiden sich dazu, ihre berufli-
che Tätigkeit auch nach Erreichen 
des ordentlichen Rentenalters fort-
zusetzen. Wie eine Auswertung des 
«Volksblatts», basierend auf den Be-
schäftigungsstatistiken zeigt, wur-
den per Ende 2012 genau 571 Arbeit-
nehmer über dem vollendeten 64. 
Lebensjahr mit Wohnsitz in Liech-
tenstein registriert, die in Voll- oder 
zumindest in Teilzeit tätig waren. 
Unter Berücksichtigung der Grenz-
gänger fällt diese Zahl noch höher 
aus. «Es gibt Arbeitnehmer, die die 
Zeit nach der Pensionierung kaum 
erwarten können – je früher, desto 
besser. Anderen fällt es schwer, sich 
ein Leben ohne Arbeit vorzustellen 
und sie möchten nicht zu abrupt aus 
dem Erwerbsleben aussteigen», fasst 
Markus Bürgler, Leiter des AMS 
Liechtenstein, zusammen. 

Manchmal reicht die Rente nicht

Im Jahr 2000 wurden lediglich 191 
Arbeitnehmer registriert, die das 64. 
Lebensjahr vollendet hatten, seitdem 
werden es stetig mehr (s. Grafik). Der 
auffallende Anstieg im Jahr 2010 ist 
jedoch statistisch bedingt, da seiner-
zeit die minimale Wochenarbeitszeit 
der europäischen Definition ange-
passt wurde. Seitdem werden Perso-
nen erfasst, die mindestens eine 
Stunde und mehr pro Woche er-
werbstätig sind. Bis zum Jahr 2009 
wurden in der Statistik nur Beschäf-
tigte erfasst, die mehr als sechs Stun-
den pro Woche arbeiteten, wie das 
Amt für Statistik auf Nachfrage dazu 
erklärte. Der allgemeine Aufwärts-
trend setzte sich aber auch nach dem 
Jahr 2010 konsequent fort. Doch war-
um arbeiten immer mehr immer län-

ger? Wirtschaftliche Not erscheint 
hierzulande eher unwahrscheinlich 
zu sein. «Der primäre Grund dürfte 
sein, dass dieser 
Personenkreis so-
wohl geistig wie 
körperlich noch 
nie so fit war. Da-
zu kommt, dass 
eine geringere 
w i r t s c h a f t l ic he 
A b h ä n g i g k e i t 
dank der Alters-
rente besteht», meint Markus Bürg-
ler. Es könne aber auch Ausnahmen 
geben, heisst es aufseiten der Wirt-

schaftskammer: «Manche zukünftige 
Pensionisten reden von Reisen, an-
dere von Hobbys, die sie schon lange 

verstärkt pf legen 
wollen. Es gibt 
aber auch einige 
Pensionäre, die 
nie Zeit hatten, ei-
nem Hobby nach-
zugehen, oder sol-
che, die es sich 
schlicht und ein-
fach nicht leisten 

können, zu Hause zu bleiben, da die 
Altersvorsorge nicht reicht», meint 
Präsident Arnold Matt. Wer daran 

gewohnt sei, 40 Jahre lang am Mor-
gen früh aufzustehen und zur Arbeit 
zu gehen, dem könne auch die Um-
stellung schwerfallen, von einem Tag 
auf den anderen keine Aufgabe mehr 
zu haben. Eine Einschätzung, die 
auch Peter Goop, seit vielen Jahren 
Experte für Arbeitsmarktfragen be-
sonders im Hinblick auf ältere Ar-
beitnehmer, bestätigt. «Besonders 
beim Projekt ‹Pool 50plus› verzeich-
nen wir fast täglich Anfragen dazu, 
ob auch teilzeitlich eine Arbeit mög-
lich ist, die Personen sind zwischen 
60 und 67 Jahren, mehrheitlich top-
fit und hochmotiviert.»  

«Es gibt aber auch einige 
Pensionäre, (...) die es sich 

nicht leisten können, 
zu Hause zu bleiben, da die 
Altersvorsorge nicht reicht.»

ARNOLD MATT

PRÄSIDENT WIRTSCHAFTSKAMMER

Deutlicher Trend nach oben
Arbeitnehmer über dem vollendeten 64. Lebensjahr
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Quelle: Beschäftigungsstatistiken 2000-2012; Grafi k: «Volksblatt»/Hepberger; Symbolfoto: SSI

Arbeitnehmer Voll- und Teilzeit ab dem vollendeten 64 Lebensjahr mit Wohnsitz in Liechtenstein. 

*Der deutliche Anstieg im Jahr 2010 begründet sich zum Teil durch eine Anpassung der Berechnungsgrundlage nach europäischer Defi nition.


